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Neufund des Taubenkropfes, Cucubalus baccifer L. 
(Nelkengewächse) im Saarland 

von 

Marlene Rosinski 
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In den Verbreitungsatlanten des Saarlandes (SAUER et al. 1979; SAUER 1993) fin-
det man keine Angaben über ein Vorkommen von Cucubalus bacciJer, dem Hühnerbiß 
oder Taubenkropf im Saarland. Auch in anderen Literaturquellen zur Flora dieses 
Gebietes wird der Hühnerbiß (anderer deutscher Name für C. bacciJer) nicht erwähnt. 
(SCHULTZ 1846, LANGHE et a1.1983) 

Vor etwa 10 Jahren entdeckte ich während eines Waldspaziergangs zu meiner 
Überraschung am Waldrand im Saarbrücker Stadtwald, unmittelbar angrenzend an den 
Campus der Universität des Saarlandes eine kleine Population dieses Nelkengewächses 
(MTB 1 :25000; St. Johann, 6708/133). Seither beobachte ich Jahr für Jahr das Gedeihen 
des Bestandes an der gleichen Stelle, am Rande einer Sturmbruchschneise. Seit eben-
falls zehn Jahren entwickelt sich dort in einer Mulde eine Pionierbesiedlung von Adler-
farnherden (Pteridium aquilinum), Birkenjungwuchs (Betula pendula) mit Beimi-
schung von Bergahorn (Acer pseudo-platanus), Rotbuche (Fagus sylvatica), Eßkastanie 
(Castanea sativa), Vogelbeere (Sorbus aucuparia), Rotem Holunder (Sambucus race-
mosa) und Geißblatt (Lonicera periclymenum) (Nomenklatur nach ROTHMALER 1986) 

Nach einer Messung im Frühsommer 1998 nimmt der C. bacciJer-Bestand eine 
Fläche von 5.80 m längs des Waldweges und 2.50 m Tiefe ein. Ob es sich um mehrere 
Pflanzen handelt oder um zahlreiche Luftsprosse aus dem weit verzweigten Erdsproß 
(Rhizom), wurde nicht festgestellt, um durch Graben die Pflanze nicht zu beschädigen. 
Die sehr zahlreichen Luftsprosse (> 100) brachten im Beobachtungsjahr 1998 ebenso 
zahlreiche Infloreszenzen, Blüten und reife Früchte hervor. Die zarten Sprosse krie-
chen zum Teil am Boden, überwiegend erheben sie sich jedoch als Spreizklimmer in 
den in ihrer Nähe reichlich ausgebildeten Brombeerranken (Rubus Jruticosus agg.) bis 
in eine Höhe von ca.1.60 m. 

In unmittelbarer Nachbarschaft wurden als Begleitpflanzen festgestellt: Him-
beere (Rubus idaeus), Hexenkraut (Circaea lutetiana), Große Brennessei (Urtica dioi-
ca), Echte Nelkenwurz (Geum urbanum), Bergweidenröschen (Epilobium montanum), 
Klebkraut (Galium aparine), Knotige Braunwurz (Scrophularia nodosa) und Schönes 
Johanniskraut (Hypericum pulchrum). 

Eine weitere Überraschung folgte bei einem Herbstbegang 1998 mit Herrn Peter 
Wolff. Mit einem Spaten wollten wir den Bodenhorizont ermitteln. Es genügten 
einige Spaten stiche seitlich des Cucubalus-Bestandes, um dem Geheimnis des üppi-
genGedeihens der von OBERDORFER als "ziemlich selten im Saum von Auwäldern" 
vorkommend bezeichneten Art an diesem eher ungewöhnlichen Standort auf die Spur 
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zu kommen. Unter einer ca. 10 cm dicken Humus-Schicht folgte schluffiger Lehm und 
etwas tiefer ein reichliches Wasservorkommen (das Grabloch füllte sich sofort), das 
einen unterirdischen Wasserzug anzeigte. Kontrollgrabungen in der Nähe am gleichen 
Tag, brachten zwar feuchten Humus und schluffigen, wassergesättigten Lehm zum Vor-
schein, aber kein anstehendes Wasservorkommen. So hat diese hiermit zum ersten Mal 
für das Saarland dokumentierte Auwaldpflanze C. baccifer gute Aussichten am jetzigen 
Standort weiter zu gedeihen. 

Ein weiteres Vorkommen der Art konnte ich im gleichen Minutenfeld schon eini-
ge Jahre länger im Universitätscampus selbst, in etwa 600m Entfernung vom beschrie-
benen Standort beobachten. In einer Vorgartenbepflanzung bemüht sich eine etwas 
kümmerliche Pflanze zwischen Sträuchern ans Licht zu kommen. 

Im Augenblick ist noch völlig unklar, wie die Pflanzen an diese Standorte kom-
men konnten. Im nahen Botanischen Garten hat es sie in blühendem und fruchtendem 
Zustand nie gegeben. 

Abgrenzung der Gattung Cucubalus von der nahe verwandten Gattung Silene: 
weite Öffnung des Kelches, beerenartige Schließfrucht, reiche Rhizom-Entwicklung, 
Wuchs als Spreizklimmer. 

Da die Art im Saarland erstmals nachgewiesen wurde, kann eine kurze Pflanzen-
beschreibung zum Erkennen dienlich sein: periodisch wachsende geophile Staude mit 
unterirdischen Sproßachsen (Rhizomen), diese ausläuferartig, locker und weit ver-
zweigt. In zunehmendem Alter werden sie walzlich verdickt, und knospenbürtig be-
wurzelt. 

Die oberirdisch wachsenden Sprosse entwickeln lockere, reichlich dichasial ver-
zweigte Infloreszenzen. Sie wachsen nach eigener Beobachtung bis in den Oktober hin-
ein, bis zu 1.60 m lang mit weit auseinander liegenden Nodien, bilden locker und spar-
rig verzweigte Triebe mit dünner Achse und sind gegenständig beblättert. Sowohl 
Sprosse als auch die ganzrandigen, elliptischen, zugespitzten Blätter zeigen eine locke-
re Behaarung. 

Bei älteren Exemplaren kommt es zur Loslösung unterirdisch wachsender Spros-
se, die dann als eigenständige Pflanzen weiter leben. 

Blüte: Der überhängende hellgrüne, verwachsene, fünfzähnige Kelch ist weit 
glockig, aufgeblasen und zur Fruchtzeit zurückgeschlagen. Die Krone wird von fünf 
freien, bis 1.7 cm langen, schmal zungenförmigen, weit voneinander entfernt stehen-
den, weißlich-grünen Kronblättern gebildet; deren Nagel geht in eine zweispaltige Plat-
te über, mit kurzer Nebenkrone. Zehn Staubblätter stehen in zwei Kreisen. Der ober-
ständige Fruchtknoten endet in drei leicht gedrehten Griffelästen. 

Die Frucht entwickelt sich zu einer etwas fleischigen, glänzend schwarzen Beere 
mit ebenfalls glänzend schwarzen Samen. 

Blütezeit am Standort nach eigener Beobachtung: von Juni bis Anfang November 
bei gleichzeitiger Fruchtbildung und -reifung.(Literaturangaben: Juli-August). 

Bemerkungen zu Vorkommen und Standorten: Zerstreut bis selten in Auen-
vegetation, Saumgesellschaften, Gebüschen auf frischem, gelegentlich nassem, überflu-
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tetem Lehm- und Schlickboden. In der Literatur angegebene Begleitflora: Ur/ica dioi-
ca, I-1umllllls IIlPIIIIlS, RlIb/lS caesills (HEGI "1979) 

Verbreitung: (nach HEGI 1979): "Charakteristisches, disjunktes eurasisches Areal, 
dessen süd- und mitteleuropäische und ostasiatische Arealsektoren durch Vorkommen 
im Himalayazug verbunden werden". Fundorte in den ozeanischen Provinzen und süd-
temperierten Zonen Europas, aber auch in südosteuropäischen und südsibirischen 
Waldsteppen, an sommerwarmen Standorten. 

OßERDORFER ("1979) gibt zur Verbreitung von C. baccifer L, Hühnerbiß in 
Deutschland an: "ziemlich selten im Saum von Auenwäldern auf sickernassen, zeitwei-
lig überfluteten nährstoffreichen und humosen Lehm- und Schlickböden. Licht- und 
Schattenpflanze, sommerwärmeliebende Stromtalpflanze vor allem im Bereich des 
Silicion albae, Senecion flllvia/ilis, Verbandcharakter-Art ; in Deutschland: nordöstlich 
bis Niederrhein, Saale, EIbe, Oder." LANG und WOLFF (1993) geben C. baccifer-
Vorkommen in den Rheinauen an. HAEUPLER u. SCHÖNFELDER (1988) dokumentieren 
den Taubenkropf am Mittel- und Unterrhein, zerstreut am Main, an der Donau, also 
eher entlang der größeren Flüsse, während BENKERT et al. (1996) seine Verbreitung in 
Ostdeutsch land an EIbe, Oder und ihren Nebenflüssen aufzeigen. Für das weiter süd-
lich gelegene Frankreich gibt P. DUPONT (1990) C. baccifer -Vorkommen an zahlreichen 
Strömen und Flüssen an. 

Abb.1: ClIcllballls baccifer im Saarbrücker Stadtwald 

Foto: R. Mues 
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